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eine Berichtigung bezw Zurechtweiſung; jene dagegen, denen Mari4
ſtätes Mitwirken mit der Gnade bekannt, hören mn Ve

ſu Worten eine
Anerkennung der beſeligenden Mutterwürde, aber bch
mehr den Hinweis auf das 1e des lebendigen
aubens, worin Maria von Cn Zuhörern auch
von Nicht-⸗Juden nachgeahmt werden kann. ) ne
alſo einen Vergleich über die innere I oder Erhabenheit dieſer
eiden Gründe anzuſtellen, 9e der Heiland den zweiten als den
1 wichtigeren hervor vor Srael, das daran i ſt,
durch ſeinen Unglauben verloren 3 u gehen, vor der
jungen 1  E, deren „Sieg der Glaube ſt. Ur
Srael und für un iſt Maria zugleich hingeſtellt als Beiſpiel
der Innigkeit der Vereinigung, In die mit riſtus, dem
Haupte, eingehen 6
wahren“.

„we  6 das Wort Gottes hören und be

Ein Mahnruf für unſere Zeit „Arbeite als ein au
Briegsmann Chriſti Jeſu!“ Im. I.

Wenn die Mahnung des aulu ſeinen eiligen Schüler
Timotheus: Labora Sicut bonus miles TIS11 Jesu! II Tim
für alle Zeiten giltig iſt und für alle insbeſondere, die wie Timo⸗
theus als COOperatores ministerii apostolici erkbren ſind, ſo drängt
ſie ſich in der gegenwärtigen Zeit einem Jeden, der Augen hat

nd ren 3u ören, gleichſam mit unwiderſtehlicher Gewalt
auf Denn der ein der Kirche hat eine bldner alarmirt aller⸗
brts und die Zahl derer, die ſeinem Rufe folgen, iſt Legion. Die
Parole lautet eute wie vor ungefähr hundert Jahren: EHcerase:
Pinfame! Vielerort. iſt ES nicht mehr die geheime Verfolgung, die
Maulwurfsarbeiten verrichtet, an welcher auſende unbewu mit
arbeiten, ſondern S iſt der ffene Kampf gegen die Kirche, ihre
iener und göttlichen 2  , der nit brutaler Gewalt geführt ird
au wie der Generaliſſimus der gottloſen Banden iſt, weiß er
durch geriebene miſſäre ſeine en fort und fort zu verſtärken;

gibt keine0 kein Dorf, und läge ES auf den höchſten Spitzen
IMm Anſchluß Beda chreibt Caniſius —.*  2 Quampvis singu-

lare privilegium habeat, Juae Hlium 10ei inéCarnatum Virgo I Uteér0o gestare,
AEeTe Et. Uutrireé digna ExStitit, praecipuum (hoc 68t praeclarum et hone-—
stum) tamen 1 Gadem Ita perpe  tuae eatitudinis locum t iPSi sunt nabi⸗
tUri, qui Cjus Hdem 40 dilectionem casto MN CoOorde concipiunt, gu Sedula IN
mentée praeceptorum Ejus memoriam portant, qui hane 61 m mente proxi-
IIIOTUUIII SoOlerti COhortatione nutrire satagunt. Joh 5, EUt haec
681 victoria, Vinéeit wundum, des nostra. Wis est, qui VInéeit mundum,Nisi gu¹¼ credit, quoniam Jesus 681 Filius Dei
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der Gebirge, 10 ES gibt kein aus, keine Hütte, wo nicht
klopfte, Um die Reihen ſeiner Genoſſen 3u vermehren. edes Mittel
iſt ihm willkommen, wenn S nUur ſeinem dient; verſucht

ſeinen Plänen dienſtbar zu machen. Wohl nicht mit Unrecht
hat man auf die gegenwärtige Zeit die Drte des Herrn angewendet,
die zu den Hohenprieſtern, den Tempelhauptleuten und den
Aelteſten prach, da ſie ihn gefangen nehmen wollten „Das iſt EureE
Stunde und die Macht der Finſterniß.“ Luk XXII. Ai

Was erheiſcht dieſe Lage der inge rieſter?
Es gibt Naturen, die uter normalen Verhältniſſen tadellos

Aſtehen und ſegensreich wirken; treten aber außerordentliche Er
eigniſſe ein, ſo ſſen ſie den ſinken, reden ſich ein, den
rom kann man nicht ſchwimmen, ziehen ſich m den Schmollwinkel
zurü und verleben ihre Tage In Klagen ber das gegenwärtige
Elend, dem ſie ſo die alte Zeit entgegenſtellen. Es In
das beklagenswerthe Erſcheinungen, die leider nicht gerade pärlich
9E det ind Sie wiſſ mit den Zeitverhältniſſen nicht rechnen
und laſſen eßhalb nach der gemeinen Redeweiſe Ie  0  en laufen
wie ſie un einmal laufen. 0 erinnern nur ehr das
ſcharfe Wort des Propheten: Speculatores eius caeci Nesci-
CTrUN Uuniversi: Mmuti. 110˙1H valentes latrare, Videntes VGIIA.
dormientes t amantes somnig. 18ai. LVI. Derartige traurige
Erſcheinungen ind wohl geeignet, den Schmerz ber die traurige
Lage der Dinge erhöhen; ihnen gilt das Wort des Allerhöchſten:
SC4io ODera tua. quia rigidus calidus; Utinam
frigidus aut Calidus; 8ed quia tepidus t HeGC frigidus
N calidus. incipiam te GVOIII 016E 1eoO Suadeo ti5i
mere AurUIII ignitum probatum, Ut 1ocuples flas, t VGSV
stimentis 18 induaris t 10 apparea (COhfusio nuditatis tuae
Et COIIyrio munge 0culos tuos. Ut Videas. EgO gus al AaTGU
t Castigo. Aemulare t poenitentiam 86 ApOE III. 8699

Wenden wir von dieſen Erſcheinungen uns ab, Um uns den
Kriegsmann vorzuführen, wie ihn die Zeitverhältniſſe eiſchen, wie
ihn ott fordert, wie die 2 ihn will Der El des Prieſter⸗
um iſt nicht der El der Furcht, ſondern der El der Kraft,
der Liebe und der Nüchternheit (2 Timoth. 7.05fVer
zagtheit, die die Gnaden unbenutzt läßt, ieg dem Prieſter, der die
hohe Verantwortlichkeit ſeine Berufes ennt, und gar fern,
reudiger und kühner Uth beſeelet ihn Ve zahlreicher und

mächtiger, 1e grimmiger und geſchäftiger der Feind, E  0 ſteigt
der glaubensvolle Muth Als der ſelige Petrus Caniſius die Seinigen
den wüthigſten Verfolgungen ausgeſetzt ſah,‚ die denk
würdigen Orte „Muth, meine Brüder! ſſen wir uns nich zurück  —
chrecken; ehen i eS vielmehr al eine große nade des Heilandes
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an, venn EL zuläßt, daß wir nach ſeinem eiſpiele den eilen der
Wenn der Qatan alle ſeineVerläumdungen bloßgeſtellt werden.

Kräfte gegen nS aufbietet, vᷣ ſeine ganze ach in Be
wegung ſetzt, ns zu Grunde 3u richten, ſo iſt das nur ein
nzeichen, daß für ſein Reich m orge iſt Er kann C8 nicht
ertragen, daß das Licht die Finſterniß zerſtreue, die ber ganz
Deutſchland ausgebreitet hat Gerade dieſer mſtan muß ns den
größten Troſt gewähren, daß Dir auf dieſe Weiſe verſichert ſind,
unſere ſchwachen Bemühungen eien Im Himmel doch nicht miß
ällig, da ſie 10 der 0 ſo große Unruhe machen Uebrigens,
Brüder, wenn ott für uns iſt, wer iſt dann wider Uns?“

ott iſt für uns! Wir vertreten die Sache Gottes, wir ver
theidigen eine E  8 Wir ſind milites Christi; Chriſtus iſt
unſer Heerführer; iſt E der uns mit ſiegreichen Waffen aus
ſtattet, 3 bereit thatkräftig einzugreifen, wo unſere Kräfte erlahmen
ſollten. Als der Stephanus in der Glühhitze des Kampfes and,
als grimmige Wölfe, knirſchende nmenſchen ihn umdräuten, da
blickt voll des Geiſtes gen Himmel und die Herrlichkeit
Gottes und Jeſum ſtehen zur Rechten des Vaters; und 1
77  iehe, ich ſehe den Himmel offen und den Sohn des Menſchen zur
Rechten Gottes chen Apſtlgeſch. VII. Das iſt ein bedeutungs⸗
voller Fingerzeig für den rieſter. Chriſtus hat ihn berufen NON
VOS elegistis. Sed E80 eléegi VOS! Chriſtus iſt ihm voran  7

II triumpbhali Chriſtus iſt ſeine Stärke Me
Nil potestis facere. Chriſtus chaut einem Kampfe zu und 6
währleiſtet den Sieg: Onfidite. E80 VICI mundum. —40 XVI.

Das In bekannte Wahrheiten; allerdings, und rotzdem
iſt C8 von Wichtigkeit, ſie ſich klar und einfach au zu  E
führen, da ſie das Fundament Anderen bilden. Der innigſte

Ve

ſus riſtus, als unſeren Heerführer, iſt Unſere
Lebensaufgabe, darin ruhet allein unſere Kraft Und darum
vorab ih allein unſere Huldigung, ih alle Ehre
„Jeſu Chriſto, welcher iſt der etreue euge, der Erſtgeborene von
den Todten, der der Könige der Welt, der uns geliebt und
uns gewaſchen hat von unſeren Sünden mn einem Blute und uns

einem Königreiche und Prieſtern ott und ſeinem Qter 9E·
macht hat ihm ſei Ehre nd Herrſchaft von Ewigkeit Ewigkeit!
Amen.“ r „Dem Könige der wigkeit, dem Unſterb
lichen, dem Unſi

aren, dem alleinigen ott ſei Ehre und Herr  2
lichkeit iun alle Ewigkeit! Amen.“ Timoth I. Wenn unſer
göttlicher Heerführer von ſich ſagt „V meine Ehre nicht; ES
iſt einer, der U nd richtet“ XI VMIII; ſo ſagt ſein wür
iger Apoſtel „Von mir aber ſei ferne, mich 3u rühmen, außer u
dem Kreuze unſeres Herrn Fe

ſu Chriſti, Uu welchen mir die Welt
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gekreuzigt iſt und ich der elt. Gal MI, Und CELV ruft allen
3u „Seid meine Nachfolger, gleichwie ich Chriſti achfolger bin.“

Corinth.
Das iſt das Grundgeſetz der Kämpfer Jeſu Chriſti, deſſen

Nothwendigkeit wie Wichtigkeit ſonnenklar 3u Tage ieg Oder hat
der göttliche Heiland den Seinigen dringlicher empfohlen durch
ſein Beiſpiel wie durch ein feierliches Wort, al dieſe Selbſtent⸗
äußerung, dieſe chriſtliche Demuth? Was ird uns näher gelegt,
als dieſe Geſinnung, wir den lick auf uns elbſt richten,
und alles, was In und uns iſt, aut und feierlich uns zuruft:
Was du biſt und haſt, iſt von Gott; gab CS dir, erhält
dir, kann dir jeden Augenblick nehmen: „Was haſt du, das
du nicht empfangen hätteſt? Haſt du aber empfangen, Qarum
rühmeſt du dich, als hätteſt du eS nicht empfangen 9⁴⁰ Cor 4,
Darum geſteht der Paulus von ich elbſt „Durch die Gnade
Gottes bin ich was ich bin.“ Cor Und bleibt C auf
der anderen Seite nicht ewig wahr, daß der Herr den Stolzen
widerſteht, den Demüthigen einne Gnade gibt? (Jakob 1  7 Bleibt
nicht ewig wahr, was der Paulus chreibt: •7  Aher iſt weder
der welcher pflanzt, noch der, welcher begießt, ſondern Gott,
der das Gedeihen gibt.“ Cor III  7 Alſo 806 60 dIoria! nd
darum: Omnia 20 maiorem V gloriam!

Wenn der Paulus den Timotheus Iu einem weiten end  2
ſchreiben ermahnt: „Arbeite wie ein g9 Kriegsmann Chriſti V

eſu 4⁰
ſo hat ſchon In dem erſten ihm Anweiſungen gegeben, was dieſe
Arbeit ſeinerſeits vor allem erheiſche „Dieſes (bO ich dir,
Sohn Timotheus! nach den zuvor über dich ergangenen Weiſſagungen,
daß du denſelben gemäß einen guten Am kämpfeſt, den Glauben
und Eern Gewiſſen bewahre  40 Tim , Und
In ſeinem weiten Briefe weiſt EL ihn elerli auf ſein Beiſpiel hin
I werde ſchon geopfert und die Zeit meiner Auflöſung iſt nahe.

habe den guten am gekämpft, den au vollendet, den Glauben
bewa L1. Tim. I Er richtet damit den lick des Streiters
Ve

ſu Chriſti vor M auf ſein eigenes 6de 11 Tim

Denn wer gegen. den Feind ſiegreich vorgehen, er ihm
die unrechtmäßige Herrſchaft, die ſich bei Anderen angemaßt,
ſtreitig machen, wer für das Heil der Seelen wirken will, der muß
zuvörderſt ſeinem eigenen Heil ſiegreich nd darum beharrlich
gearbeitet aben Gui Sibi nequam est. (Ul al¹¹ honus erit ꝰ
Sirach XIV Dieſes erläutert und begründet Rodriguez Bd.,

Cap „Gobtt, der ebenſo gut der Urheber der atur
wie der nade iſt, der von einem Ende zum anderen mächtig fort
wirkt und alles lieblich ordnet, beobachtet In den Werken der Gnade
dieſelbe Ordnung, wie in den Werken der Natur, wo nach dem
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Dietum der Philoſophen, Gleiches Gleiches E  gt In der Natur
ird gewöhnlich, etwas fortgepflanzt werden ſoll, außer den
allgemeinen Urſachen, die dabei mitthätig ſind, noch eine nähere
unmittelhare Urſache derſelben attung gefordert, auf daß jedes
Weſen die ihm eigene beſondere Form erhalte. Wir ſehe das 3. B
beim euer und I.  5 denn Ur euer pflanzt ich das Feuer,
ur Licht da Licht fort Auf ähnliche Weiſe will ott IM Ge⸗
biete der Gnade, Aum mn einem Herzen Geduld, Liebe, Demuth 3u
Erzeugen, daß der Prediger oder Beichtvater, der die unmittelbare
ſache iſt, deren 1 ſich bedient, ein Mann der Demuth, der Geduld,
der Liehe Zudem wie eine anze keinen Samen hervorbringt
zur Vervielfältigung ihrer Gattung, ſo ange ſie noch klein iſt, ebenſo
will btt auch im Reiche der Gnade, daß mall MI der Tugend und
Im geiſtlichen Lehen große Fortſchritte gemacht habe, —  an
Im Stande ſein will, geiſtliche Kinder 3u Erzeugen und mit dem
Apoſtel ſprechen önnen: ⁴O habe euch I Chriſto Fe

ſu durch
das Evangelium erzeugt.“ Cor 1 Darum ehr derſelbe
Verfaſſer „Die Heiligkeit des Lebens iſt ſo vortheilhaft für den
Nächſten, daß wir ſehr viel für ihn uen, wir nur ahin
ſtreben, heilig wer en 40 Cap Wenn nun nach dem
Ausſpruche des aulu „der Endzweck des Gebotes die Yehe iſt
Qaus reinem Herzen nd gutem Ewiſſen und unverfälſchtem Glauben“

Tim 5, ſo ergibt ſich naturgemäß, daß der Streiter Chriſti
ſelbſt dieſes aufzuweiſen aben und un Maße beſitzen muß,

für Andere erkämpfen können. Der Paulus chreibt
von ſich „Wir verkünden riſtus, der un euch die Hoffnung zur
Herrlichkeit iſt, indem wir jeden Menſchen ermahnen und jeden
Menſchen lehren mit aller Weisheit, damit wir jeden enſchen voll⸗
kommen In Chriſto eſu darſtellen, wofür ich auch arbeite, indem
ich kämpfe in ſeiner Kraft, die in mir mächtig oloſſ X, 27. ff
Die Kraft des Allerhöchſten war mächtig in Paulus durch die ihm
verliehenen Tugenden, durch eine Heiligkeit, und darum war ſie
auch mächtig in ihm durch ſein erfolgreiches Kämpfen nach Uzen
Er war voll des Geiſtes und darum wie der geſchworene Feind
des Oſen Geiſtes, auch der ſiegreiche Bekämpfer esſelben.

Wollen wir aher, Uie eS Amt und heilige Pflicht fordert, 6n/
folgrei gegen den Teufel arbeiten und Seelen etten, ſo müſſen
wir zunächſt den Teufel ſelbſt gründlich beſiegt und ns vollſtändig
unterthänig gemacht haben; wir müſſen ſein Bollwerk, das iſt die
Sünde, erſtürm und uns desſelben bemächtigt aben, und da die Vor
werke der Sünde ebenſo zahlrei ind wie die Fähigkeiten und Ver
mögen der eele, wie die Sinne und Glieder Unſeres Leibes, die
alle un Folge der Erbſünde zum Böſen eneigt ſind, ſo müſſen wir
dieſen allen unerbittlichen Krieg erklären. Wir müſſen mit einem
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Orte den Kampf mit dem eigenen ch gründlich durchgefochten und
auf den Trümmern des eigenen ch die Jeſu Chriſti des
Gekreuzigten aufgepflanzt haben Ghristo Confixus S8U. crui. VIVO
autem. laM 1101 05 VIVit II Christus 21 II. 1720
Wenn irgend eine Zeit, ſo ordert die Jetztzeit heiligmäßige
Prieſter. bn pottet der Teufel unſerer Anſtrengungen, onſt
arbeiten wir vergebens; denn ehlt ns die Kraft aus der
Darum ordert der Paulus von ſeinem Schüler Timotheus, daß
el, Um den guten Kampf kämpfen, den Glauben und ein gutes
ewiſſen bewahre; en Mann de Glaubens ſei, dem der Glaube
die ſeines Lebens, der aus dem Glauben leht
und dadurch ſich ein gutes ewiſſen ſichert Darum ſagt auch der

Ignatius: 77 Zu allerer räg 3u dem erfolgreichen Wirken
elle der Seelen das Beiſpiel völliger Sittſamkeit und chriſtlicher
Tugend bei; deßhalb en ſich lle befleißen, diejenigen, mit welchen
ſie verkehren, nicht minder durch gute erke, 10 noch mehr, als durch

Worte 3u erbauen.“ Constit Darum chreibt die
16 Regel des Summarium OConstitutionum vor Omnes, qui 8
SocCcietati addixerunt., .—  — Virtutum Solidarum Dertectarum t
Spiritualium TeruII Studium incumbant. AC IN hujusmodi maius
momentum, Jualll IN doctrina VSI In aliis donis naturalibus et
humanis Onstitutum 6886E ducant; I1Üla enim interiora sunt,
quibus fficaeiam 20 exteriora Dermanare 20 neuin noObis PTIO-
ositum Oportet. Das iſt das Geheimniß, das die Geſellſchaft Ve

ſu
n ſich groß, ſo ſegensreich nach Ußen, den Feinden der Kirche
U  AL und darum ſo erhaßt macht Das fühlen elbſt ehrlichdenkende Proteſtanten heraus. So chreibt un ſeiner Geſchichte des
gelehrten Unterrichtes auf deutſchen Schulen und Univerſitäten ſeit
dem Ausgange des Mittelalters“ der Berliner Profeſſor Paulſenüber den Jeſuiten⸗Orden: „Worin lag das Geheimniß der 1
dieſer enſchen? Darin, daß ſie „Männer an Bosheit“ waren, wie
Raumer ſein Urtheil formulirt? daß ſie chlauer und rückſichtsloſerals alle übrigen die Leichtgläubigkeit der Maſſen die politiſche Rath  2  2und Hülfloſigkeit der Regierenden die Revolution ausbeuteten?
Mir ſcheint, das der Lüge mehr zutrauen, als ſie ausrichtenkann. Nach einem en Worte iſt der Ar  6 derjenige, welcherſich überwindet. tellet ill das Wort nicht blos ſagen,daß die größte I hierzu erforderlich ſei, ſondern auch, daß die
größte Wirkung von Solchen ausgehe. Ich glaube nun, daß nie
eine Geſellſchaft von Menſchen gegeben hat, In der Bändigungder eigenen natürlichen Triebe, un der Zurückdrängung der indivi⸗
duellen Begierden durchgängig * weiter gebracht hat, als die Jeſuiten.Große Individualitäten reten In der des Ordens nichthervor (2), der Poeſie bietet wenig Stoff aber jederzeit
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beſaß eine große Menge durchaus zuverläſſiger, ſicher wirkender
Kräfte. iſt In ſeiner Thätigkeit etwas von der ſtillen, aber un
aufhaltſamen Wirkungsweiſe der Naturkräfte; ohne Leidenſchaft, ohne
Kriegslärm, ohne Aufregung und Ueberſtürzung dringt Schritt

Sicherheitfür Schritt or, aſt ohne jemals einen zurückzuthuen.
Wieund Ueberlegenheit charakteriſiren jede ſeiner Bewegungen

war und iſt noch eute ihr Vorgehen die Feinde der Kirche?
Site haben eS zunächſt keineswegs auf eine Bekämpfung und der
legung der falſchen ehre, ſondern auf die Erneuerung des katholiſchen
Lebens abgeſehen Man vergleiche arüber Janſſen, Bd 1  7 Buch,
I., 371 Es iſt und bleibt alſo die perſönliche Heilig⸗
keit das Er Erforderniß zum ſegensreichen und ſiegreichen Wirken
Darum ſagt Unſer göttlicher Lehrmeiſter: „Bleibet In miu und ich
in euch Gleichwie die Rehe von ſich ſe nicht bringen
kann, venn ſie nicht m Weinſtocke leibt, auch ihr nicht, wenn
ihr nicht in mir leihet. ch bin der Weinſtock, ihr eid die Reben;
wer In mir bleibt und uIn ihm, der bringt viele
r u denn ohne mich könnet ihr ni Uen Wenn Jemand
nicht In nir bleibt, der ird wie eine Rebe hinausgeworfen und
verdorret; ammelt ſie ein, wirft ſie ins euer, und ſie brennt.“

X ES wird und kann deshalb ein rieſter nuLr dann
und dann llein ſeiner Aufgabe gerecht werden, wenn Uum ſo
heiliger iſt, 1e gottloſer die Zeit iſt Sonſt mag CEL ſich anſtrengen
und ogar mit rieſenhafter Anſtrengung nach außen ſich abmühen,

iſt und bleibt VEIU 268 SOnan8s aut Cymbalum tinniens. —001
XIII.

In Einem Wir haben thatſächlich In dieſem Einem
geſagt; da inde die Schrift noch manche Anknüpfungs  25

punkte bietet nd die Sache elbſt von ſo Wichtigkeit iſt,
mögen noch einige Punkte beſonders hervorgehoben werden.

Der Paulus rmahnt alle riſten, A fOrtiori die Prieſter:
„Uebrigens Brüder! eid ar Im Herrn und mn der Macht ſeiner
Kraft Ziehet die Rüſtung Gottes, damit ihr eſtehen ovnn

die Nachſtellungen des Teufels; denn wir Aben Ni t zu
ämpfen wider Fleiſ und Blut, ondern wider die Oberherrſchaften
nd Mächte, wider die Beherrſcher der Welt in dieſer Finſterniß,
wider die Geiſter der Bosheit un der Luft Darum ergreifet die
Rüſtung Gottes, Amt ihr böſen Tage widerſtehen und m allem
vollkommen aushalten könnet Stehet denn Eure Lenden umgürte
mit ahrhei (treu feſthaltend der wahren Lehre) und angethan
nit dem Panzer der Gerechtigkeit ur En heiliges Leben) und be⸗
chuhet den en mit der Bereitſchaft für das Evangelium des
Friedens (ſtets ereit, die wahre ehre, die allein den Frieden bringt,
überall bekennen und verbreiten); vor allem ergreifet den
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Schild des Glaubeus, mit welchem ihr alle feurigen Pfeile des
Böſewichtes auslöſchen könnet der uns gegen alle Angriffe
und ſiegreich m und nehmet den Helm des Heiles die Hoffnung
auf die ewige Seligkeit) und das Schwert des Geiſtes, welches iſt
das Wort Gottes (wirkſam und chärfer als jedes zweiſchneidige
Schwert und durchdringend, bis daß (ele und El und Qr
und Bein cheidet Hebr I 12.) Mit allem Gebete no Flehen
Cte aller Zeit Im Geiſte und darin mn aller Beharrlichkeit
und un ürbitte für alle eiligen.“ Epheſer VI.

Zunächſt einige Worte ber das Erforderni des guten
ampfers, das Gebet und Flehen Die Uebung desſelben iſt
gleichſam eine ontane olge unſere Bleibens m II Darum
ährt der göttliche Meiſter nach Darlegung der Nothwendigkeit
unſeres Bleibens in ihm fort „Wenn ihr m miu leibet und meine
Worte Iu euch bleiben, möge ihr bitten was ihr wollet, eS wird
euch gegeben werden.“ X  7 Wenn dadurch zuvörderſt die
Wirkſamkeit des Gebetes des Cre  en betont wird, ſo wird doch
auch zugleich deſſen Nothwendigkeit inſinnirt; jene Nothwendigkeit,
die ſo eclatant Aus den Worten Je

ſu wie aus der conſtanten ehre
der Heiligen ſich ergibt, daß man Ni 3u eit geht, wenn man
ſagt 40  eder ird QH dem aße den Pflichten, die ihm obliegen, 9e·
recht werden, als e enn Freund des Gebetes iſt Sehr ſchön ſchreibt
013 à „Das Gebet iſt das lut und der au Im religiöſen
Leben 8 dem wahren Gebete bildet ſich das chriſtliche Werk,
der überſinnliche Leib, die ewige Umkleidung, von welcher der Apoſtel
Paulus ſpricht, wo wünſch „Möchten wir nicht nackt befunden
werden Wie der Tod eintritt, nicht durch fortwährenden
Blutumlauf das eben jeden Augenblick gereizt und geweckt wird,
ſo L der ſittliche 0 ein, der Menſch nicht mehr etet;
CETL hat keinen Reiz, das Ute 3u thun er Tod aber In
Verweſung; wie Iim Leben organiſche Geſetze den Körper zuſammen⸗
hielten, ſo Vi der Chemismus nach dem ode an den Leib und
zerſetzt ihn nach Geſetzen Desgleichen bekommt die Sinn⸗
lichkeit, Welt und Teufel alle Gewalt ber die eele, das
höhere religiöſe Leben erſtorben Wilder Honig, 138 Die
Schlußfolgerung ieg Iu Tage Ohne Gebet kein heiligmäßiges
Leben, kein thatkräftiges Wirken für das Heil der Seelen Darum
der begründete Usſpruch eines Kirchenfürſten: „Das chriſtliche
(ben ſteigt und in ud unterliegt nach Utzen m emſelben
aße, als im Inneren der Kirche das Gebetsleben ſteigt nd fällt“

Der rieſter muß ern Mann des Gebetes ſein, nicht allein
ſeinetwegen, ſondern auch derentwegen, deren Angelegenheiten bei
ott vertreten hat Darum ird dieſe Pflicht Paulus
In der obigen Stelle ſo betont und ihre Tragweite ervorge⸗
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oben Er mu ein Mann des Gebetes ſein, ein weiter Moſes,
der durch ſein Gebet verhindert, daß der Zorn Gottes nicht wider
die Menſchen ergrimme und ſie vertilge XO 10.)) ein
zweiter Jeremias, der durch ſein Gebet, ſeinen obgeſang, ſeineBitten Gott widerſtand (Jerem. VII. 16.); ern weiter Aaron, der
Urch Gehet und lehen dem Zorne Gottes widerſtand ud der
Noth ein nde machte (Sap. 2 f.) Er mu ein Mann
des Gehetes ſein, Um dadurch dem verheerenden Treiben des böſen
Geiſtes Einhalt zu gebieten; denn das Gehet iſt auch heute nochein Ci Schi mit welchem alle feurigen Pfeile des Widerſacherszurückgeſchlagen werden, wie der Ambroſius ſagt. rat funebr.
de Obit Valent imper. Darum chreibt ſo reffend der große
Patriar von Venedig der Laurentius Juſtiniani: „Durch keine
Waffengattung wird die uth der Feinde ſo ſiegrei vernichtet,
durch keine geiſtige Anſtrengung werden ihre Nachſtellungen ſo er
ntdeckt, als durch die Uebung des Gebetes. Von ehen ſo vielen
geiſtigen Pfeilen werden ſie getroffen und verwundet, als Qaus dem
innerſten Herzen Flammengebete zu ott Um entſende werden.
Das iſt der Waffenſchmuck, mit welchem die Streiter Chriſti be⸗
leidet werden; das ind die Mittel des Heiles, we  e die unüber⸗
windli  en Helden in dieſem geiſtigen Kampfe anzuwenden pflegten.
Alſo thaten, wie nus E  E wird, Moſes, David, 108, Eliſäus,Daniel und die übrigen Propheten und Freunde Gottes d, der
Herr Aller, Unſer Erlöſer bediente ſich dieſer Waffe Denn
zur Zeit ſeines Leidens wollte den am erſt dann beginnen,
nachdem das Gebet vorausgeſchickt 0 das Gebet bändigtdie Vermeſſenheit der Feinde, ES under die rmüdung unſerer
Pilgerſchaft, hebt die Stärke des Gemüthes und a das
Auge der Erkenntniß mit dem Lichte der Weisheit“. De C4810
COonnub Wie aus einem Munde drücken die Ater
ihr Staunen ber die Wirkſamkeit des Gebetes de Moſes beim

das Wort
Kampfe gegen Amalek Qus Geben wir nochmals dem hl Laurentius

„Als Moſes gegen Amalek m den am ziehen
wo  E, ſtieg auf den Berg, Um zu ämpfen, nicht mit Waffen,
ondern mit Gebet Da an eu, erhob eine ande zum Himmelund betete mit andächtigem Gemüthe. Nicht von der Erde, ſondern
vom Himmel Tflehte obgleich räumlich vo Feinde
fern, wollte ihm dennoch durch die Innigkeit ſeines Gebetes als
gewaltiger Kämpfer unmittelbar gegenüber treten Und ſo Uhr
Moſes durch ſein Gebet zwar einen verborgenen am erlangt
aher einen offenbaren Sieg Er betet allein, Um lele 3u retten
ber ſobald Moſes eten nachläßt, hör Srael auf 3u ſiegen;
erharr ingegen uim Gebete, ſo erweiſt ſi I der Siegdauernd. So ange das beharrliche Gehet fehlte, wechſelte das Kriegs⸗



gläck ö das geſchah, damit die Macht des Gebetes kund würde.“
ign Vitae

Wenn nach den brten der Schrift die Schandthaten der
Gottloſen ott um Rache ſchreien: „die Stimme von eines
Bruders U chreiet zu mir von der Erde“ ene 1 * ſo eLr
heben weit kräftiger die Frömmigkeit und die guten Werke der Tugend⸗
ften ihre Stimme 3u Gott, und ſollten aher die berufenen Ver
mittler zwiſchen ott und der eit, die rieſter, M auter
und anhaltender ihre Stimme erheben, 1e gewaltſamer und rückſichts⸗
loſer die Feinde der hl Kirche, die Feinde Gottes vorgehen. Nter
vestibulum t altare plorabunt Sacerdotes, ministri Domini. t
igent. Parce, Domine, DarCe OPUlo tuo t des naereditatem
tuam IN OpPprobrium, Ut dominentur C18 nationes; uare dicunt
IN Opulis: IDi 681t Deus COrum? Joel II, Ve der
Gebetsgeiſt Uunter den Prieſtern ſteigt, beſſer ird CS um die
Sache der I ſtehen, icherer werden die Anſchläge ihrer
Feinde anden. nd da vermag der Einzelne mehr, wie
gewöhnlich glaubt, ſich nur als rieſter, als
Mittler zwiſchen ott nd der Menſchheit fühlt und ſeinen Horizont

Ob-weiter ausdehnt, als die körperlichen Sinne vermögen.
igitur bprimu Oomnhium TI Obsecrationes, Orationes,

Postulationes, gratiarum actiones PTO Omnnibus hominibus.
Tim II, Auf Einzelnheiten einzugehen und beſtimmte Gebete

namentlich empfehlen, geſtattet der Raum nicht; wir ü
aher mit einer nochmaligen, zwar kurzen, aber bündigen Empfehlung
des Gebetes durch den großen Lobredner des Gebetes, Johannes
Chryſoſtomus agna armatura ESt Oratio. HOEe 8⁴

10
(Üixi t dicere 0 Cessabo; agn 2 ar mat Ur a2 681 Oratio.
De rat

Neben der perſönlichen Heiligkeit oder dem ernſten Streben nach
derſelben, womit das Gehet unauflöslich verhunden iſt, ſoll der gute
Soldat Chriſti einen unermüdlichen —— für die veGottes nd das Heil der Seéelen ewähren. Darauf deutet
der Paulus hin, penn 3u der Waffenrüſtung Gottes die ſtete
Bereitſchaft für das Evangelium des Friedens 30 Der Soldat
muß in Kriegszeiten ſtets marſchfertig ſein, bereit gegen den ein
3u marſchiren; alſo erſt recht die Führer Wir ſind die von ott
berufenen ührer 20 praelianda Praelia Domini; Boten deſſen, der
gekommen iſt, nich den Frieden zu bringen, ondern das Schwert.
Alſo ſtets bereit für die Sache e

ſu Chriſti, für das Heil der Seelen

wirken und 3u opfern oder 3u leiden! Dieſer Iſer beſteht N
dem glühenden Verlangen, eS möchten alle Menſchen ott lieben,
ehren ud ihm dienen. Darum ſagt der hl Auguſtinus: „Vom
Eifer für das Haus Gottes wird verzehrt, wer Verkehrte, was
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1e zu verbeſſern ünſcht, und falls e es nicht 3u beſſern ver⸗
7 duldet und ſeufzet“. Iu epist. St Joan. Der Paulus A..
konnte den Aelteſten von eſu agen: „Und ſiehe, ich
weiß, daß ihr mein Angeſicht nicht mehr werdet, ihr Alle, bei
denen ich durchgezogen, predigend da Reich Gottes Darum be⸗

ich euch an dem heutigen Tage, daß ich rein bin vom Blute
Aller; denn ich habe mich nicht E  7 euch den ganzen Rath

Gottes verkünden. darum wa und eid eingedenk,
daß ich drei Jahre lang, Tag und Nacht, nicht aufgehört
habe, mit Thränen Ermahnen einen AY  &  eden von euch“ Apoſtel
gef X 25 Derſelbe Apoſtel konnte an die Corinther
ſchreiben: „Obwohl ich von Jedermann unabhängig war, habe ich
mich doch 3u Jedermanns ne gemacht, Um E  b mehrere 9
winnen: für die &  Uden bin ich gleichſam ein &  45.  Ude geworden, Amt P—44.—9——9m“:“eeen
ich die 65  Uden gewänne; für die, welche Inter dem Geſetze ſtehen,
als waäre ich unter dem Geſetze, damit ich die, ſo Unter dem Geſetze
ſind, gewänne; für die, welche oOhne Geſetz ſind, al wäre ich ohne
Geſetz, amt ich die, ſo ohne Geſetz ſind, gewänne; für die Schwachen
bin ich chwach geworden, M die Schwachen 3u gewinnen. en
bin ich geworden, Um elig zu 21⁰ Cor
I  7 ud an Ote Römer chreibt erſelbe Apoſtel die von
hl Flammeneifer dictirten Worte I„NY ſage die ahrhei In Chriſto,
ich üge nicht; mein Gewiſſen gibt mir eugniß m Geiſte, daß

große Trauer, und beſtändigen Schmerz In meinem Herzen
Denn ich wünſ ſelbſt Iim Banne ſein, o von riſtus, 0
meiner Brüder, die meine Verwandten In dem Fleiſche na  1
Röm. 1 Dieſer ifer, welcher eine Ausſtrahlung des
Eifers Ve

ſu hriſti iſt, OCaritas NISt! Urget 08. 2 OCOr V,

der wie fu alle, ſo für jede einzelne (ele geſtorben iſt,
alle für den Himmel gewinnen, iſt ebenſo nothwendig wie nütz
lich Ohne Eifer keine beharrliche, keine ſegensreiche, keine ent
ſprechende Wirkſamkeit. Der Ahre Iſer pornt zur raſtloſen
Thätigkeit, macht Tfinderiſch In den Mitteln des Heiles, erleichtert
elbſt die ſich ſchweren Werke und nimmt ich ohne ferſcheu
namentlich derer an, die ſeiner bedürfen das aber in die
armen Sünder nd die Irrenden, die vor allem durch herzliches
Erbarmen und Opferwillige Thätigkeit gewonnen werden. Wenn ein
eifriger, von der Liebe Chriſti durchdrungener Seelſorger ein wahrer
Segen für die Gemeinde iſt, 1 ind laue Seelſorger eine wahre
Peſt für die Gemeinden; Unter der Hülle des blos äußerlichen
legalen Wandels behandeln ſie gewöhnlich die wichtigſten Angelegen⸗
heiten de. Heiles obenhin, kalt und gleichgiltig und ſtellen ſich chon
zufrieden, enn ſie nUVU den odten Buchſtaben de  8 Geſetzes erfüllt
und gethan aben, wa ohne Klagen und Beſchwerden 19— 8 Unter  2  2
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hleiben kann; eine eigentliche orge für die ihnen anvertrauten
Seelen iſt ihnen vollſtändig rem Ohne des äheren auf die
kennzeichnenden Eigenſchaften de Seeleneifers einzugehen, erwähnen
wir eine, die den Eiferern fremdartig ſcheint, thatſächlich aber
auf das Innigſte mit dem wahren Seeleneifer verbunden iſt; das
iſt die Liebe arüber bemerkt Rodriguez: „Mütterliche Zärt  2
lichkeit und ein Herz voll Mitleiden und Liebe gegen die Seelen,
welche Uunter der Knechtſchaft des Teufels ſtehen, gefällt dem ieben
ott So ſoll Unſer Eifer beſchaffe ſein. Deshalb ermahnt uns
der Paulus: So ziehet nun an als Gotte Auserwählte, Heilige
und Geliebte, herzliches Erbarmen. ſſü III. Der will
uns adurch ott gleichförmig machen, der lauter üte und Barm-
herzigkeit iſt, und jenem Hohenprieſter, von dem EL ſagt Wir
aAben keinen Hohenprieſter, der mit unſerenS kein
Mitleiden haben könnte. Hebr I Er will, daß wir dem
eiſpiele unſeres eiſter gemäß Mitleid mit den Schwächen des
Nächſten empfinden Durch dieſes Mittel zieht man die Sünder
viel mehr 3u Gott, als durch einen unbeſonnenen und rengen Her
Denn da nichts mehr die Liebe weckt, als man 1e daß
man geliebt wird, gewinnt die Liebe, welche der rieſter
die Sünder hegt, ihm deren Herz E 7 was EL ihnen in
dieſem Geiſte ſagt, macht Eindruck auf dieſelben und ſelbſt den
Verweis, den man ertheilen hat, nehmen ſie als inen väterlichen
unterwürfig an Darum verlangt der I Baſilius, daß alle Unſere
Verweiſe voll der Zärtlichkeit eien, wie eine Säugende ihre Kinder
EH Theſſ II. 7 daß der Zurechtgewieſene überzeugt ſei, daß
alle Drteé QAus reiner Liebe und dem Verlangen, daß ſein Heil
wirken möge, hervorgehen. Da C Oel ud Wein In die Wunden
gießen, wie der Samaritan um Evangelium gethan. ermengt man

den herben Wein der Zurechtweiſung mit dem lUindernden Oele
des Mitleides, heilt man die Wunden der Seele weit beſſer als

den Sünder hart nd abſtoßend behandelt. Denn da⸗
durch richtet man gewöhnlich Ni aus, erbittert im egen⸗
theil die Gemüther und chreckt ſie ah 4 Cap

Es ließen ſich noch ſehr intereſſante Details über die Be
thätigung des Eifers u den verſchiedenen Functionen der eelſorge
anführen, aber III würden damit wo zu weit gehen. Auf
eine Klippe, auf welche der falſ Eifer EI gerathen kann,
ſoll indeß an der an des Paulus beſonders aufmerkſam 9e
macht werden. Der Apoſtel ſchreibt an Timotheus: Nemo
militans Deo implica negotiis saecularibus, Ut 61 placeat.
CUl probavit. 2 Tim II Dieſe Mahnung folgt unmittelbar
auf die Aufforderung: Labora Siéeut 5Onus miles IriSti Jesu;
6= ieg darin unſeres Erachtens ein unverkennbarer Hinweis auf
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leſe Gefahr, die dem eifrigen Kämpfer Chriſti droht, deren
Nichtachtung für ihn perſönlich wie 1 ſein irken höchſt nach  E
theilig werden kann. Dieſe weltlichen Geſchäfte, auch die Ver
gnügungen, der intime erkehr mit Laien gerechnet werden müſſen,
ſind, wie Theo  0 recht Leffen ſagt, Bande, die ſein Wirken
beengen, die freie Thatkraft, E  E einem allſeitig ſegensreichen
Wirken erfordert wird, lähmen, ud leicht 3u ingen werden, in
welchen der liſtige Teufel den rieſter äng Der Prieſter gehört

Jeſus Chriſtus und den unſterblichen, ur ſein U erkauften
Seelen 0 die reihei der Kinder Gottes muß aher ſein Antheil
ſein; dann kann ſeiner univerſellen Aufgabe gerecht, Allen
werden

Zu den feurigen Pfeilen, welche der Böſewicht auf die Kämpfer
gern abſendet, leider ni ſelten mit Erfolg, gehört die V
loſigkeit, Mangel Beharrlichkeit ob des geringen Er⸗
folges, der erzielt ird Der des aubens, der uns gegen
alle Pfeile des Satans waffnet, uns auch dieſen
Der Glaube zeigt uns den göttlichen Heiland, wie nicht nur
ſeinen Jüngern und denen, die ihn glauben würden, predigte,
ondern auch ſeinen einden * die göttliche Wahrheit verkündete
E  0 damit wir, die wir nicht wiſſen, bb unſere Anſtrengungen
mit Erfolg gekrönt ſein werden, von ſeinem eiſpiele lernten, nie
muthlos oder läſſig werden, wenngleich wir erfahrungsgemäß
wenig erreichen. Denn I der Heilungsverſuch, nicht die Heilung,
ird von uns gefordert. Das Wachſen und Fruchtbringen iſt nicht
uUnſere, ondern Gottes Sache Unſere Sache iſt raſtloſe Arbeit und
dieſe vermag keine Erfolgloſigkeit entkräften, wie der

Bernard (de (COnsider. Iib 4 ſich ausdrückt Darum dürften
wir ogar im ſchlimmſten Falle, wo wir wüßten, daß unſere Arbeit
erfolglos ſei, nicht raſten. Das fordert die Barmherzigkeit Gottes,
die gerade dadurch leuchtend ſtrahlet, daß die ewaäſſer des göttlichen
ortes un ſeiner V unaufhaltſam fließen, und 8 llen
Gebote ſtehen, die trinken wollen. Das ordert die Gerechtigkeit
Gottes; denn die Menſchen ſich trotz des apoſtoliſchen Wirkens
der rieſter nicht ekehren, ˙⁰ ird dasſelbe wenigſtens dazu dienen,
Gottes Verfahren die Sünder 3u rechtfertigen, Ut justificeris
II Sermonibus tuis t Vincas. CUIII Iudicaris. PS L. Weit
entfernt alſo, daß die Erfolgloſigkeit der Irbeit den guten Kämpfer
entmuthige, 0  6 ſie ihn vielmehr ermuthigen, denn * iſt gewiſ
maßen verdienſtlicher 11 ihn, enn keinen, als enn E großen
Utzen ſtiftet. Warum? Der hl Gregor der rotße bemerkt: 77  8 iſt
wohlthuend für einen Prediger, ermuntert nd ſtärkt ihn, CL

ſieht, daß Alle ſich ihm drängen, und erfährt, daß viel eeeeeeeeet-tUr eine Predigten 5 dagegen iſt ſchmerzlich Ind nieder⸗
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drückend, wenn bemerkt, daß malt ihn nicht hört, daß Er
wenig wirkt. Läßt ſich Lotzdem nicht abhalten, ondern verkündet
beharrlich Gottes Wort, als enn die ganze Welt ihn anhörte undden größten Eindruck auf die Seelen ma  V, ſo beſitzt einen
überaus reinen Seeleneifer nd läßt klar erkennen daß EL fürott arbeite“. Ora 35.

Mit dieſen Fingerzeigen ſchließen wir ab Ve wilder, raſtloſer,verſchlagener der Feind Guten gegen die Kirche Gottes vor
geht, deſto euriger, eifriger, umſichtiger treten wir, ihre geborenenVertreter und Vertheidiger, für ſie ein; 1e größer die Zahl der
Seelen, die verführt, E freudiger unſer Wirken, Heilder Seelen; 1e größer die Erfolge, die aufzuweiſen hat,kräftiger und raſtloſer unſer ifer, 3u retten, was retten iſtDas arbeiten als Kämpfer hriſti. Et EUu apparuerit
Princeps Dastorum, Dercipietis Immareeseibilem gloriae COrOnalll
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wicknd, wenn er bemerkt, daß man ihn nicht gern hört, daß er

wenig wirkt. Läßt er ſich trotzdem nicht abhalten, ſondern verkündet

beharrlich Gottes Wort, als wenn die ganze Welt ihn anhörte und

er den größten Eindruck auf die Seelen machte, ſo beſitzt er einen

überaus reinen Seeleneifer und läßt klar erkennen

daß er nur für

Gott arbeite“.

Moral. I. 35. 6E. 11.

Mit dieſen Fingerzeigen ſchließen wir ab. Je wilder, raſtloſer,

verſchlagener der Feind alles Guten gegen die Kirche Gottes vor⸗

geht, deſto feuriger, eifriger, umſichtiger treten wir, ihre geborenen

Vertreter und Vertheidiger, für ſie ein; je größer die Zahl der

Seelen, die er verführt, deſto freudiger ſei unſer Wirken, zum Heil

der Seelen; je größer die Erfolge, die er aufzuweiſen hat, deſto

kräftiger und raſtloſer unſer Eifer, zu retten, was zu retten iſt.

Das heißt arbeiten als guter Kämpfer Chriſti. Et cum apparuerit

princeps pastorum, percipietis immarcescibilem gloriae coronam.

I. Detx. V

— —

Bücher für hchüler von 10 —12 Zahren.)

Von Johann Langthaler, reg. Chorh

err von St. Florian, 4 in

oldwörth bei Ottensheim.

(Nachdruck verboten).

Oſterglöcklein. Einhundert Erzählungen, der Jugend gewidmet von Ignaz

Kankoffer, k. k. Schulrath. Goriſchek in Wien. 1861. 120. 211 Seiten, Preis

cart. 48 kr.

Ein Buch, wie es beſſer und nützlicher nicht geſchrieben werden Lamn, eine

wahre Tugendſchule. Die Erzählungen ſind um ſo werthvoller, als ſie durchaus

dem Leben, der Geſchichte und zum Theile der Geſchichte unſeres edlen Regentenhauſes

entnommen ſind; keine Geſchichte iſt ohne ſittlichen Hintergrund; für Predigten,

Katecheſen laſſen ſich dieſe Beiſpiele ſehr gut verwenden; das Buch gehört in

jede Schülerbibliothek. Unbegreiflich iſt, daß ein ſo werthvolles Buch nicht ſchon

längſt eine neue Auflage und eine würdige Ausſtattung erhalten hat.

Chriſtenliebe und Chriſtenmuth. Erzählungen und Geſchichten zur

Erheiterung, Belehrung und Erhebung der chriſtlichen Jugend. Herausgegeben

von Ottmar Lautenſchlager.

Mit 1 Stahlſtich. Stettner in Lindau. 1855. 80.

298 Seiten.

Preis broſch. M. 1.50.

Wir befinden uns in der angenehmen Lage, das erſte Mal auf eine der

vielen Schriften des bekannten, fruchtbaren Jugendſchriftſtellers OBttmar Lauten⸗

ſchlager hinweiſen zu können.

Lautenſchlager, 1809 zu Amberg in Bayern

geboren, 1878 nach 45jährigem ſegensreichem Wirken als Seelſorger am St.

Joſefs⸗Spitale in München geſtorben, hat in der populären, ſittlich veredelnden

Weiſe eines Chriſtoph von Schmid geſchrieben. Seine Werke ſind theils bei

) Vgl. 1. Heft 1887, S. 73.er für Ichüler von 0 —2 Jahren.)
Von Johann angthaler, Leg. ELTT von Florian, H In

oldwörth bei Ottensheim.
TU verboten).

Oſterglöcklein. Einhundert Erzählungen, der Jugend gewidmet von Ignaz
Kankoffer, Ulra or In Wien 1861 120 11 Seiten, Preis
Cart. kr.

Ein Uch, wie P8 beſſer und Utzlicher nicht geſchrieben werden kann, eine
wahre Tugendſchule Die Erzählungen ind um ſo werthvoller, als ſie Urchaus
dem Leben, der Geſchichte und Theile der Geſchichte unſeres edlen Regentenhauſes
entnommen ſind; keine iſt ohne ſittlichen Hintergrund; für Predigten,
Katecheſen laſſen ſich dieſe eiſpiele ſehr gut verwenden; das Buch gehört In
jede Schülerbibliothek. Unbegreiflich iſt, daß ein ſo werthvolles Buch nicht ſchon
ängſt eine neue luflage und eine würdige Ausſtattung erhalten hat.

Chriſtenliebe und Chriſtenmuth. Erzählungen Uun Geſchichten zur
Erheiterung, Belehrung und Erhebung der chriſtlichen ugend Herausgegeben
von Ottmar Lautenſchlager. Mit Stahlſtich. Stettner In Lindau 1855 80.
298 Seiten. Preis brof 1.5  —

Wir efinden uns in der angenehmen Lage, das erſte Cal auf eine der
vielen Schriften des bekannten, fru  ren Jugendſchriftſtellers Lauten
chlager hinweiſen 3u können. Lautenſchlager, Amberg in Bayern
geboren, 1878 nach 45jährigem ſegensreichem Wirken al Seelſorger Am
Joſefs⸗Spitale Iun München geſtorben, hat n der populären, ſittlich veredelnden
eiſe eines Chriſtoph von Schmid geſchrieben. Seine erke in theils bei

Vgl H  *  eft 1887, 73


